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SoMes Elrod dtr Vroßflüdtk. 

(Schluß.) 

Diese Schrift zieht auch die Anzc^hl der 
Gasthäuser und Kneipen in den Kreis ihrer 
Miltheilungen und Erörterungen. „Wie Pilze" 
— sagt jle — „tauchen die Kneipen auf und 
verführen das Volt zur Liederlichkeit." Wien 
zählt gegenwärtig Z774 Trinkanstalien verschie­
dener Art. In dem ehemals wegen seiner Mä-
bigkeit gerühmten Sachsen ist in den letzten 
sieben Jahren die Zahl der Gaslwirthschaflen 
unl 9, der Schankwirlhschaften um 59, und der 
Blanntveinschenken um 15 Perzent gestiegen, 
so daß auf je 66 männliche Personen eine 
Schantstelle kommt. 

Die Zunahme der Selbstmorde (1585 
wurde in Wien ein Selbstmord konstatirt, 1865 
wurden 109, 1877: 198, von 1865-1870 
zusamlnen 1917 Selbstmorde verzeichnet) und 
die Zerslörung de» Familienleben« sind düjtere 
Konsequenzen dieser Ui'belstände. ^n letzterer 
Beziehung sind von traurigtr Bedeutung die 
Abnahme der Ehen, die Zunahme der Eheschei­
dungen und die Häufigkelt der unehelichen Ge» 
burten. In Wien kam 1870 auf 35 3, 1876 
erst aus V3 Einivohnerpaare eine Trauung; in 
München kamen 1875 auf 1000 Einwohner 
12, im Jahre 1877 inir 9 Brautpaare. In 
Wien kam . 1871 auf 56 2 Trauungen, 1877 
auf 3S2 Trauungen eine Eh<?sch^ic>ung. 

Der Verfasser bespricht auch das Wachs­
thum der Grobstädte. Wim zählte 1375: 
673.665 (ohne Vororte). Berlin 968 858. Paris 
1877: 1,988.856, London 4,065.517 Me-'schen 
Die Uevölttrung von Wien hat sich s it 1754. 
die von Äerlin seit 1841, die von Paris seil 
1718, die von London seit 1801 ungefähr ver-
viersocht. Die Queve des Wachstliums mar 
zumeist die Einw.inderurg. In Wien waren 
1869: 44 6 Perzent der Bevölkerung Einhei­
mische, 51'4 Perzent Zugewanderte aus dem 

Ausland; in Berlin waren 1375- 41'3 Perzent 
geborne Berliner, 58 7 Zuzügler; in Paris 
1872: 34 6 Perzent Einheimische, 55 6 Perzent 
Zuzügler aus den Provinzen, 9 2 Perzent Zu­
zügler aus dtM Ausland. 

Das Artnen-Budget großer Städte weist 
in Folge der Freizügigkeit Ziffern auf, von 
denen man früher kcine Ahnung hatte. So 
waren im Jahre 1876 in Wien für die Arrnen-
und Waisenpflege der Stadt 2,598.252 fl. er­
forderlich und wurden itn gleichen Jahre in 
Berlin für die Armenpflege (ausschließlich der 
Waisenversorgung) 3.482 565 Mark verausgabt. 
Wien zählt 34.920 Arme, welche ans öffentlichen 
Mitteln unterstützt werden; in London war zu 
Ende August 1878 die Zahl der völlig Hilf-
losen 76.733, von denen 38.618 in Arbeits^ 
bäusern nntergebracht waren nnd 38115 Un­
terstützungen erhielten. Die Gesammtsumme, 
welche in London auf Unterstützung verausgabt 
wird, beträgt 8 Millionen Psd. Eterl. 

Das Prognostikon, welches der Verfasser 
den modernen Grobstädten stellt, lautet in Ana­
logie mit dem Schicksale von Memphis, Theben, 
Babylon. Nlnive, dem klastisch gebildeten Athen 
und dem stolzen Rom der Cäsaren: „Auch sie 
müssen von ihrer Höhe Herabkommen und der 
Geschichte aitheimfallen.'^ 

Zur .^e»>1iichte tie-; Tnjie»;. 

Oesterreich'Ungarn HU auf den Artikel 
des Prager Friedens verzichtet, laut 
welchem fordern konnte, dab Nord-SchleSwig 
an Dänemark zurückgegeben werde, falls die 
Bevölkerung dieses Gebietes in allgemeiner Ad-
stnumnng sich dafür ausspricht. Mit dieser 
Verzichtleistunq wird Bismarck und den H^hen-
zollern ein Freundschaftsdienst erwiefen. Die 
nächste Zukunft unserer Orientpolitik wird uns 
ausNären, zu welchem Gegendieust der eiserne 
Kanzler sich verpflichtet und besorgen wir nur, 
daß Bismarck auch aus diesem Gegendienste 

Kapital sür sich und seinen Kaiser schlagen 
wird. 

Die große Mehrheit desDeutschen 
Reichstages will an dem Grundsatze sest -
lialten, sich das verfassungsmäßige Recht der 
Redefreiheit nicht schmälern zu lassen — durch 
etn Gesetz, welches von Außen kommt. Die 
Mamelukennalur der Mel)rhelt wird sich aber 
nicht verläugnen und «?ird dieselbe aus eige­
nem Antriebe thun, was der Kanzler fordert 
und in angeborner Bedientenhaftigkelt die Ge­
schäftsordnung verschärfen. 

Im Schwedischen Reichstage i>^ als ein 
d u r c h g r e i f e n d e s M i t t e l  z u r  E r h ö ­
hung der Steuern empfohlen worden, daß 
der Staat den gesammten Branntwein-Vertaus 
übernehmen soll. Als warme Freunde verglei» 
chender Staat?wirthschast erlauben wir uns, 
die unterthänigste Frage zu stellen: war' ein 
solcher Verschleiß nicht auch für Oesterreich 
eine unerschijpfliche Hilfsquelle. 

Die Hoffnungen, welche England auf 
Jakub Khan gesetzt, gehen nicht in Er-
sülluntz. Der Sohn des Emirs von Afghani­
stan lehnt die britischen Forderungen in ent« 
schiedener Weise ab und ist bereit, Kabul zu 
vertheidigen. 

Verinischle Nachrichleii. 

( P  e  n  s  i  o  n  i  r  u  n  g  i n  C h i n a . )  D e i n  
„North Cl)ina Herald" wird aus Tientsin 
9. Dezember — gemeldet: „Gestern Nachts 
wurde hier vor dem Westthore der Stadt der 
Statthalter Ho-Pu-Fn erdrosselt. Derselbe hatte 
nämlich gewagt, den hiesigen V ce-König Li-
Hony-Ti^ang der Bestechlichkeit zll beschuldigen. 
Da sich seine Angaben jedoch als salsch erwiesen, 
wurde er an delt Vice-König hieher ausgeliejert, 
damit dieser ihn bestrase. Der Vice-Köing ließ 
ihn itlin gleich nach seiittr Ankunft hier er­
drosseln." 

( D e r  g e s e t z l i c h e  W e g  i l a c h  S i -

Zi e u i l t e t o n. 

Klichtl. 

Von Johanne« Scherr. 

ltzortsetzung.) 

Gingen also hinüber und setzten uns in 
dem bei so früher Abendzeit noch ziemlich gaste-
leeren Garten adserts unter einen Baum. An 
einem Tische unfern von dem unserigen faß 
ein elegant gekleideter Mann von mittleren 
Iahren, der in eincr englischen Zeitung von 
ungeheurem Umfang vertieft ivar und dazwischen 
von Zeit zu Zeit aus dem vor ihm stehenden 
Römer nippte. Wir nahmen weiter keine Notiz 
von ihm. 

Leider aber wurde von uns felbst Notiz 
genommen, und zwar seitens zweier Studenten, 
die, rolhlveiße KorpSlnützen aus d,n Köpfen, 
Arm in Arm und rn geräuschvollem Gespräch 
daherkamen und an unserm Tische Platz nahmen. 
Sie waren in unverkennbarer Weinlaune, be­
sonders der Jüngere, eine zierliche schmächtige 
Figur mit einem hübschen, aber verwüsteten 
«Besicht. Der Andere war ein abgeweltert«r 
Bursch, mit einem tüchtigen „Schmiß" quer 
über die Nase. 

Der Jtingere ritf nach Champagner uird 
schlug, als die Flasche kanr, renornmistisch deir 
Hals derselben ab, so daß die Hälfle des 
Schaumiveines über den Tisch hinströmte und 
mir den Nock l^enetzte. Wälirend der Aeltere 
dies höflichst ei-tichuldigte, schrie der Jüngere 
nach einer zweiten Flasche und stürzte mehrere 
Kelche rasch hintereinander hinab. 

Dann stemmte er die Ellbogen auf den 
Tisch und starrte dem Fabian, der ihin gegen-
tlber sah, unverschäint ins Gesicht. 

Nachdem dieß eiire Weile gedauert, sragte 
er ihn: 

«Wer sind Sie denn eigentlich, mein 
Junge?" 

Fabian, obgleich eine sanste und schüchterne 
Natur, entgegnete doch in etwas gereiztem 
Ton: 

„Das dürfte Sie wenig interessiren, mein 
Herr." 

„Doch, doch", versetzte jener. „Sie scheinen 
mir zur lÄattung Äürnineltürke, Species The-
ologie zu gehören, und da ich gerade m't dem 
Studium dieser Gattung und dieser Speeles 
beschä'tigt bin. so werven Z?ie mir gütigst 
nähere Auskunft Über Dero werlhe Person 
geben." 

„Mein Herr", sagte Fabian, indem ihm 
das Blut ins Gesicht schov — „wenn Sie 

schen, dav ich ein Theologe bin, so sollten Sie 
auch wissen, daß ich nicht im Falle sei, für 
eine so rohe Beleidigung Genugthuung zu 
sordern." 

„^sunt pis i)0ur vous", erwiderte der 
Meilsch mit höhnischem Lachen -- „oder, da 
Sie wahrscheinlich nicht sranzösisch verstehen, 
— ein unzivillsirteS Pack diese Schwarzkittel 
— ja, um so schlimmer für Sie . . 

Mein Blut kochte. Ohne ein Wort zu 
sagen, streckte ich meinen Arm aus und schlug 
den Beleidiger zu Boden. 

Er kollerte unter den T'sch, aber das war 
mir nicht genug. Denn plötzlich von einem 
jener wilden Zornansälle ergriffen, die mich in 
lneiner Jugend zuweilen heimsuchten, sprang 
ich aus, raffte ein Messer vom Tische und 
stürzte rnich auf den halbohnmächtig Daliegen» 
den, ohne Fabians Schreckensruf zu beachten. 

Aber berior ich den Gegenstand meiner 
Wnth erreicht hatte, wurde ich anjgehalten. 
Ein unwiderstehlich starker Arm wand mir 
das Messer aus der Hand und eine frelnde 
S t i l n m e  s a g t e  n a c h d r ü c k l i c h  i n  t r e s e m  B a ß :  

„Wenn Sie einen Wehrlosen schlechter» 
dlngs noch weiter züchtigen wollen, so nehmen 
Sie wenigstens nur einen Stock oder ein 
Stuhlbein dazu. Besser so . . .'s ist kla—ar.-

Ich schaute auf und in ein Gesicht, welches 



b i r i e n . )  J e n e  z w e i u n d d r e i ß i g  S t u d e n t e n ,  
welche vor sechs Wochen dem Thronfolger eine 
Adresse um Besltrwortuli^j euier Verfassung 
überc^eden, sind nach Sibirien v^'rtiannt worden. 
In ihrer Gesellschaft befindet uch auch Grybo-
jenko, Obmann der Charkower Provinzialoer» 
tretung unü Versafser der Petition, die mehrere 
Prooinzialoertretungen um Verleihung einer 
Verjassuttg an den Kaiser gerichtet. 

(P e ft.) Die Beschllisie der Wiener Pest-
kommijsiotl sind auch der Pforte mitgetheilt 
worden und hat diese angeordnet, dab alle 
Schiffe der ärztlichen Beschau und einer 
Quarantaine von vierundzwanzig Stunden zu 
unterziehen find. Auch die serbijche Regierung 
hat bereits Schritte gethan, um sich den ver­
einbarten Maßregeln anzuschließen. Dem 
Schreiben eines nach Weltjanka gesandten 
Arztes — 30. Jänner — ist zu entnehmen, 
daß dort von 450 Erkrankten 449 gestorben. 
Die rasche Ausdehnuug der Pest in der Dich­
tung gegen die Grenze des Gouvernements 
Saratow wird bestätigt. 

( P e s t g e s a h r .  Q  u  a  r a n  t  a  i  e . )  D i e  
„Voltszeitung" erfährt ans zuverlässiger Quelle, 
daß zu den seitens der deutschen Behörde« ins 
Auge gesatztelt Schutz- und Abwehr-Maßregeln 
im Falle einer uäherrückenden Pestgesahr ohne 
Zweifel auch die Errichtilng und Durchführung 
strenger Quarantaine gehören. Allerdings stoße 
die Idee ver Errichtung von Quaranta;ue-Sta-
tionen ans viele Gegner; denn eS kann nicht 
geleugnet werden, daß durch die EinslU)lll!?g 
derselben dem Berkrhr große Schwierigkeiten 
und Unannehmlichkeiten entstehen, daß noment' 
lich dem Handel dadurch großer Abbruch ge­
schieht. Es fei aber andererseits nicht zu ver­
kennen, daß ohne Qllarantaiue-Einrichtttngen 
eine wirkliche Sperre gegen die Peft nicht gut 
durchführbar, ja kaunl denkbar ift, und das 
Wohl einer ganzen Bevölkerung muß doch 
höher geschäht werden, als eine zeitweise Schä' 
digung der Handelsintcressen einiger Erwerlis-
klassen, zunlal solche Maßregeln von deil Be« 
Hörden ja nicht leichtsinnig und ohne zwingende 
Nothwendigkeil befohlen werden wsirden. Daß 
in nenester Zeit die Quarantaine Maßregeln 
sowohl voil den Engländern — erst jüngst in 
Gibralter gegeir Marokko — als namentlich von 
den Franzoseil gegen die Weiterverbreilung der 
großen Volkskrankheiten — Cholera, Flecktyphus, 
gelbes Fieber zc. — mit bestem Erfolge ange­
wendet wurden, dalf als bekannt vorallSgesetzt 
werden;  interessant  d l i rs te es sein,  mi t  Viesen 
Ersahrungen die Ansicht unseres grüßten For­
schers auf dem Gebiete der Qaarantaine-Ein-
richtungen gerade bei Pest Ausbriichen, des 
Herrn Professor Hirsch, zi» vergleichen. Derstlbe 
sagt in seinem „Handbuche der hlst^rcsch-geo-
graphischen Pnthologie" (^eite 207): „Das 

tnir imponirte. Dieses Gesicht — ungewötnilich 
schmale, aber auch ungewöhnlich hohe Stirn, 
unter sehr langen und buschigen schwarzen 
Brauen und große graue Augen, deren Blick 
wie „Feuer im Eise" war. sehr schmale, außer­
ordentlich gebogene Nase, kleiner Mnnd, init 
energ'sch geschnittenen Lippen und decldirtcm 
Kinn, — dieses Gesicht hatte etwas ganz merk­
würdig Vogetartiges, etwas frappant Adler-
mäß!geS. Es geHörle dem Fremden mit der eng­
lischen Zeitung 

„Mein Herr" . . . wollte ich auffahren, 
aber im nämlichen Augenblicke ubeikam mich 
Uefe Scham tlber mein berscrkerwülhigcs Ge« 
baren, welches mich um's Haar Uber einen 
schon Besi'gteu hätte hersuUen lassen, und mich 
sassend, sagte ich nur: „Mein Herr, Sie haben 
siecht." 

^Gewiß", erwiderte er. Der betrunkene 
Junge da war kaum einen Faustschlag, ge­
schweige noch tinen Messerstoß werth. 's ist 
klü—ar." 

Damit ging er an seinen Platz zurück, 
nahm elnen Schluck aus dem !)iömer und 
langte wieder nach seiner Zeitung. 

Ich folgte chm und sagte: „Darf ich 
wissen, mein Herr, wem ich jür diese passende 
und vou mir dankbar anerkannte Dazwischen« 
kunft verbunden bin?" 

Erlöschen der Pest in Europa war im siebzehn­
ten uud Anfangs des achtzehnten Jahrhunderts 
ein aUmäligeS und hielt, was nicht in Frage 
zu stellen ist, theilweise mit der EntwiÄung 
und Vervollkommnung der Quarantaine gegen 
den Orient und der einzelnen Länder gegen­
einander gleichen Schritt. Ich kann in der 
That nicht begreifen, wie man bei unbefangener 
Kritik der Thatsachen, bei Berücksichtigung des 
Verhaltens der Seuche in den östlichen Verbrei-
tungsbezlrken der Pest, auch nur einen Augen­
blick Anstand nehmen kann, in einem geregelten 
Quarantaine-System deu Hauptgrund für das 
Verschwinden der Pest vom europäischen Boden 
zu suchen." 

( E i n  M i t t e l  g e g e n  d i e  P e s t . )  A u f  
dem leßten Blatt eines vierhundert Jahre alten 
Buches findet filz handschriftlich folgendes Mittel 
gegen die Pest angegeben: „Nym haußwurtz 
eyn handt vol oder zwei, sewde fy yn ayner 
newen Haffen mit wasser. Laß fy wolauff siden 
eyn wale oder 1111, darnach laß daß wasser 
kalt werden mit der haußwurtz. Stob sy mit 
dem wasser yn eyll morsel wnd gibs dem fichen 
zu trinken." 

( W e l t s t ä d t e .  W i r t h s c h a s t l i c h e r  N i e d e r ­
gang Wiens.) Die Steuerzahlungen Wiens 
haben im verslossenen Jahre 29,323.937 fl. be^ 
tragen — trotz höherer Vorschreibung um 
208.507 fl. weniger als im Jahre 187 7. 

( T p e n d  e . )  D e r  K a i s e r  h a t  z u m  B a u e  
des Schnlhauseö iil Kranicysfeld 300 fl. ge-
fpendet. 

( S t a d t v e r s c h ö n  e r  u n g s - V e r e i  u . )  
Dieser Verein hielt am 31. Jänner seine erste 
statutenmäßige Generalversammlung ab, bei der 
in erster Linie der ^^iechenfchastsbericht des Kas' 
siers entgegengenommtn wurde. An Stelle des 
verstorbenen Herrn Dr. Kotzmuth wurde Herr 
Projessor Schnat'l einstimmig neu gewählt. Zu 
Rechnungs-^^tevijoreil wurden Herr Iul. Pfrimer 
und Herr Herzog gewählt. Der Verein hat 
in der kurzen Zeit seines BesteheiiS mit sorg» 
sältiger Sparsamkeit Ersprießliches geleistet und 
wünschen wir, daß er von Seite der Bevölke­
rung krästig unterstützt werde, uiu das Feld 
seines Wirkens ausdeinlet^ zu können und Be­
quemlichkeiten zu schassen, welche der Gesammt-
heit zu statten kommen. 

Wir lassen hier den Nechenschastsbericht 
(für die Zeit von Juni 1877 btS Ende 1878) 
folgen: 

Einnahinen: fl. kr. 
!15 Mitglieder Beiträge . . .666 70 
Beitrag der Gemeinde pro 1677 62 fl. 

88 kr., pro 1878 500 fl. . . 562 88 
Nichthutabnehiner-Verbindung . . 1.36 — 

„Ich heiße Bürger, HanS Bürger. Und 
Sie?" 

„Michel Hellmuth.^ 
„Ah", sagte er mit trockenem, kaustischem 

Lachen, — „Michel und Hans . . . waldur­
sprüngliche Namen . . . paffen zusammen — 
's ist kla—ar." 

Dieses breite betonte „'s ist kla—ar", 
welches der Äiann seinen Aeußerungen anzu­
fügen liebte, bilvete zu feinem knappen, kurzan-
gebundenen Wesen einen komischen Kontrast. 

Inzwischen hottte der dumme Junge, 
welcher die widerwärtige Szene herbeigesührt, 
sich aieder «ufgeraffl und verhandelte mit 
seinem Kameraden, der eifrig aus ihn hinein 
sprach und dann zu uilS Heruber kain. 

„Mein Herr-, redete er mich an. 
„Was bel.ebt?" 
„Jtiz bin Senior vom hiesigen j^orps der 

Schwe'zer." 
,s° ?« 

„Sie sind Studert?" 
„Zu dienen." 
„Sie geben Satisfaktion?" 
„Natürlich." 
„Sie haben meinen Freund und KorpS-

bruder touchirt." 
„Recht fühlbar, hoff' ich." 

Geschenk eine» Unbekannten aus Wien 25 — 
Eingänge von 2 Wetten . 8 — 

Zusammen 1398 58 
Ausgaben: 

Abort 323 72 
Bäume und Gesträuche . 307 31 
Eisenbänte 232 53 
Holzbänke 61 3S 
Pflöcke zum Drahtziehen und Draht 37 90 
Rasenstangen 17 50 
Taglöhner 107 45 
Rechnung Weib . . . . 73 50 

„ Janschitz . . . . S2 — 
Schneeschaufeln . . . . 26 80 
Futter für Schwäne 30 99 
Parkwächter 80 — 
Abortdienerin 8 
Div. kleine Auslagen ^ 61 — 
K a s s a r e s t  . . . . . .  8 56 

1398 58 
Jin Groben vertheilen sich die Neuanschaf­

fungen wiß folgt: 1 Abort, 16 Stück Holz-
danke für den Voltsgarten, 15 Stück Eisen, 
bänke für den Stadtpart und Tappeinerplatz. 
Angepflanzt wurden: 15 Stack grobe Bäume, 
1943 Stück Fichten, 93S Stltck Gesträuche. 

Marburg, 31. Jänner 1879. 
Dr. Schmiderer, Kokoschinegg, 

Obmann. Kassier. 
( E h r e n b ü r g e r . )  D e r  G e m e i n d e a u » ,  

schuß von Rothwein halte kürzlich den sürstbi» 
schöflicheu WirthschastSoerwaltcr in Windenau 
— Herrn Johann Baumann — wegen seiner 
Verdienste um die Gemeinde zinn Ehrenbllrger 
eriiannt und fand am Sonntag die feierliche 
lleberreichung des Diploms stitt. Die Theil» 
nehmer bekundeten die allgemeine Freude der 
Bevölkerung, an Herrn Baumann eitlen so 
wackeren Mitbürger gewoilnen zu haben und 
erklärte diefer frohbewegt, nach wie vor kräftig 
slU die Interessen der Gemeinde Rothwein, die 
ihn so hoch geehrt, wirten zu wollen. 

( G e w e r b e . )  I m  v e r f l o s s e n e n  M o n a t  
wurden beim hiesigen Stadtamt folgende Ge­
werbe angemeldet: Greislerei, Handel mit Ge­
flügel und Eiern, Ursula Windler, Melling — 
Tischlerei, Grazer-Vorstadt, Mählgasse, Joses 
Kregar — Wein Handel (Nachfolge von Krie-
hub.r's Kellerei), Grazer-Vorstadt, Tappeiner-
platz, Heinrich Schleicher — Greislerei und 
Handel mit Lebensmitteln, Stadt, Viktringhos-
Gasse, Josef Schantl — Spezerei- und Waaren-
trälnere», Stadt, Hauptplatz, Franz Holaffek — 
Krälnerei mit Galanteriewaaren. Stadt, Haupt­
platz. Rembert Martinz — Zuckerbäckerei, Stadt, 
Herrengasse, Emilie Unger — Branntweiner­
zeugung, Kärntner-Vorstadt, Anton Herritsch — 
Fleischausschrottung, Stadt, Hauptplatz, Johani, 
Karnilschnit — Schuhmacherei, Grazer-Vorftadt, 

„Er verlangt Satisfaktion und ist der 
Beleidigte." 

„Weiter!" 
„Morgen srüh um 8 Uhr. auf der Hirsch-

gasse, trumine Säbel, zwöls Gänge." 
„Gut." 
„Du wirft doch nicht, Michel?" fiel Fa­

bion ein — „und vollends um meiner 
willen." . . . 

„Ich werde, aber nicht um Deiner, sondern 
um metner willen." 

Der Senior, ein braver Bursch, wie sich 
später zeigte, sagte noch höflich: 

^Jch werde das Nötytge besorgen. Aber, 
mein Herr, wer wird Ihnen sekuudiren? Sie 
sind sremd hier. Wünschen Sie e», so beschaff' 
ich Ihnen einen Sekundanten." 

„Nicht nölh'.g". Mischte sich Herr Bürger 
hinter seiner Zeltung hervor in vaS leise ge­
fühlte Gespräch. „Wenn der gesorderte Herr 
itichts dagegen hat, werde ich lhm mit Ver­
gnüg?» sekundiren, obgleich es lange her ist. 
seit ich Mit Schläger und Säbel hantirte. 
Kenne aber die Hirschgaffe noch ganz gut. 
Schöner Ort zu dergleichen Amüsements — 's 
ist kla—ar." 

Und zu mir gewandt, setzte er noch 
hinzu: 

„Ohne Umstünde . . . Thue Ihnen den 



Kaiserstrabe, Maria Spähe? — Bäckerei, Stadt, 
Allerheiligen-Waise, Johann Pissanetz — Schuh« 
macherei, Stadt Biktrin^of-Äasse, Hedwig 
Bandhauer — Kleidermacherei, Grazer-Vorstadt, 
Blumengaffe, Franz Mathiaschitsch — ttrSmerei 
mit Schnitlwaacen, Stadt, Hauptplatz, Joses 
Bergle« — Bäckerei, St. Magdalena, Joses 
Boschitsch — Schuk)macherei, Stadt, Domgaffe, 
Anton Komar — Schlosserei, St. Magdalena, 
Elise Neuberger — Gllrtlerei, Stkdt, Allerhei-
ligewGasse, Fram Kasparitsch — Kürschnerei, 
Stadt, Herrengasse, Karl Grünitz — Obsthandel, 
Stadt, Aeischergasse, Johanna Christel — Bä-
ckerei, lSrazer-Vorstadt, Mellingerftraße, Rai­
mund Wetnhardt — Würsil^rei, Stadt, Aller-
heiligen'Gasse, Jakob Kotnik — Handel mit 
Lebensmitteltt, Stadt, Herrengasie, Veit Milo-
schitsch — Mehlhandel, Nack, Poj^gasse, Franz 
Schmidt — j^leidermacherei, Stadt, Schulgaffe, 
Theresia Dereani — Verfertigung von Kleider»r 
und Wäsche, St. Magdalena^ Maria Vogel-
weider — Verfertigung von Kleidern und 
Wäsche, Kärntner»Vorstadt, Maria Novak. Kon-
zefflonirt wurde: GasihauS'Geschäst, Stadt, 
Herrengaffe, Rudols Babinski. 

( T a n z  k r  ä n z  c h e  n  d e r  M a h r e n -
b e r g e r  F e u e r w e h r )  A m  1 .  d .  M .  
wurde im ^Badhause" zu Mahrenberg ein 
Tanzkränzchen der Feuerwehr abgehalten und 
in Folge sehr zahlreichen Besuches für die 
Kaffe dieses -Verein» ein namhaster Beitrag 
erzielt. Die Leistungen der Musikkapelle (zäunst' 
freunde de« Ortes unter Leitung de» Over» 
lehrer» Herrn Ratuscha) fanden dankbare An­
erkennung. 

( P r i v i l e g i u m . )  D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  
Handelsministerium und das ungarische Mini­
sterium für Ackerbau, Industrie haben das 
Herrn Emilian Hosmann, Aichmerster in 
Marburg verliehene Privilegium — Strom-
schiff — auf die Dauer eines zweiten Jahres 
verlängert. 

( G e s t ö r t e  H o c h z e i t . )  I n  S c h l o b b e r g  
bei Cilli benutzten am Montag zwanzig Bur­
schen aus der Gemeinde die Hochzeit der Fran­
ziska Mravlag mit dem Bauernsohne Johann 
Rom zu einer ländlich-sittlichen Störung und 
Schädigung. Diese Wichte kamen gegen Mitter­
nacht vor das Hans, in welchem das Festmahl 
stattfand, johlten und schimpften. Aus die Bitte 
des Nachtbars M. Dobnatinschek, Ruhe zu geben, 
zerschlugen ihm dieselben Fenster und Fenster­
rahmen, sprengten die Hausthüre ein, zertrüm­
merten mit Aexten den Thürstock, zerriffen den 
Gartenzaun, warfen die Latten und andere 
Holzstücke durchs Fenster und verletzten den 
Eigenthümer schwer am Kopse. 

( E i n e  R e a l i t ä t  v o n  2 5  f l . )  V o m  
Bezirksgerichte St. Marein wird bekannt ge­
macht, daß auf Ansuchen des Florian Stiger 

durch Dr. Detitsche? die aus 25 ff. geschätzte 
„Realität" des Mlchael Komplet zwangsweise 
versteigert werden soll. Und diese Realität be­
steht — aus einer Küche im Flächenmaße von 
zehn Geviertklastern. 

( S v a n  g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  S o n n t a g  
den 9. Februar findet zur gewohnten Stunde 
Gottesdienst statt. 

( W e i n t a g . )  Z u r  F ö r d e r u n g  d e s  W e i n ­
verkehrs findet am lS. Februar in Pettau ein 
.Weintag" statt und kann dieser mit Weinen 
in Flaschen und Fäffern beschickt werden. Gün­
stigenfalls wird im Frühling ein zweiter und 
im Herbste ein dritter Weintag veranstaltet. Es 
kommen blos Naturweine zum Verkauf — zu 
sech» bis vierzehn Vulven ein Hektoliter — und 
werden dieselben beim Weingarten-Besitzer un» 
mittelbar bezogen. Von jedem W-ine, der zur 
Ausstellung gelangt, sind je zwei versiegelte 
Flaschen beizubringen; die eine bleibt beim Ko-
mite hinterlegt, um als Muster untersucht zu 
werden, falls der Käufer behauptet, die gelie-
ferte Waare entspreche der Probe nicht, auf 
welche hin das Geschäft abgeschlossen worden. 

Theater. 
Samstag den 1. Februar bekamen wir 

„Die Dilettanten", Lustspiel von Rosen zu 
sehen. Es ist dieß — um im Ausdrucke gelinde 
zu sein — eines der schwächsten Erzeugnisse 
des sonst die Feder mit viel Glück fa!»renden 
Autoren. Auf die Einzelnheiten diefes Lust­
spieles wollen wir demnächst zu sprechen 
kommen, heute jedoch uns damit begnügen, 
die Aufführung als gut zu bezeichnen und nur 
Frl. Uderti (Dörths) unb Herrn Löffler (Schöffe), 
welche die einzigen komisch wirkenden F'guren, 
wenn man vom Justizrath (Högler) absieht, 
repräsentirte.^ und auch zur Geltung brachten, 
erwähnen. 

Die Girvfle-Girofla-Aufführung vom 3. 
blieb weit hinter den früheren zurück. Schon 
öfter haben wir die Bemerkung gemacht, daß, 
fovald ein Stück wiederholt gegeben wurde und 
die letzten Vorstellungen nicht gleich den Ersten 
gut besucht waren, unverhältnibmäßig Mangel-
hast gespielt wurde. Abgesehen davon, daß die 
Besucher ein erkauftes Recht auf eine gute 
Aufführung haben, umsomehr als eine vorzüg­
liche Aufführnng voranging, sollte es der Dar­
steller unwürdig sein, durch schlechtes Spiel 
ihrem Nnmuth über den schwachen Theaterbe­
such Lust zu machen. 

Herr Dir. Bollmann theilt uns mit. daß 
am Samstag da» Preislustspiel von E. Henle 
„Durch die Jnlentanz", welches Dr. Laube in 
hervorragender Weise auszeichnete, wenn nicht 
auberordentliche Hinderniffe eintreten, hier zur 

ersten Aufführung gelangt und wird die neu-
engagirte Liebhaberin und Naive Frl. Blau, 
welche die gltichen Fächer am Stadtthsater in 
Nürnberg zum Theile vertreten haben soll, 
das erste Mal auftreten. 

L e t z t e ? > o s t  

Das Programm Taaffe's lautet vor Allem : 
Bildung einer neuen Verfassungspartei. 

Die Bemühungen Taaffe's, ein parlanren-
tarisches Ministerium zu bilden, sind bis jetzt 
noch erfolglos. 

Rumänien ist entschloffen, in der Frage, 
betreffend die Räumung deSFortes Arab Tabia 
(Dobrudscha) es aus einen Gewaltakt Rußlands 
ankommen zu lassen. 

Die Befestigungsarbeiten im Schipkapab 
werden von russischer Seite fortgesetzt. 

Die Pforte zahlt zehn Millionen für jene 
Unterthanen Rußlands, welche durch den Krieg 
geschädigt worden. 

Wom Aüchertisch. 

Technischer Lager-Katalog. 
II. Abtheilung, vierte vermehrte Auflage, heraus, 
gegeben von Lehmann «K Wentzel. Buchhandlung 

für Technik und Kunst. Wien. 
Das hübsch ausgestattete Bändchen bringt 

in sehr übersichtlicher Aufstellung die reichhal­
tige technische Literatur in deutscher, sranziisischer 
unv englischer Sprache während der letzten 
zehn, sowie die hervorragenderen Werke srüherer 
Jahre. Der Katalog, welchen, nebenbei bemerkt, 
genannte Buchhandlung auf Verlangen gratis 
verlheilt, wird in Folge seiner Genauigkeit und 
seiner praktischen Eintheilung: drei Haupt»Abthei-
lungen (l. Ingenieur-Wissenschaft, II. Elfen-
bahn- und Telegraphenwesen, III. Maschinen­
kunde), welche wieder in verschiedene Uiuerab-
theilungen zersallen, jedem Ingenieur ein will­
kommener Leitfaden zur Bereicherung feiner 
Bibliothek sein. 

l !  o n ,  
ivelchi an v.schwir^in v«r «thmung« .O.qane, 
«ruft »dtr vung« l,id»n, kann 

»te »»«ft. ««» 
^««ßtvkraakyeiten 

«tt »«cht »„«»kUe »«pfohltn 
Vuch«'» inthal»en«n 

«-»hschlSg» d»utz.n lanztttyr. «rfahrung«n. 
sind »«ich» p» befols,»« «ntz tz.b,n vtilin Leiden, 
den tzt« „sehn»« Heilung selbst »a n»ch »erschattt, 
wo je»« Hossnung aufg,g«b«n «ar i versäume daher 

rechnett«, dastelbe anjuschafsen. «iuen 
»ussahrltchen, »ahlreich« <rant«nvericht» ««thaiten» 
t«n Prosver» seudet »uf »uns^ch voryer ,ra»tt und 

. sr«nro Etz. H«tz,i,lel«>er, eetpjls und »«sei. 
II I 

*) Preis öS kr. ö. W, vorräthig in ßitstar's 
Buchhandlung t« ^raz, welche da»selbe ge»jen ^0 kr. 
W. in Briefmarken franco überallhin versendet. 

kleinen Gesallen gerne. Kann mich zugleich bei 
dieser Gelegenheit alter Zeiten erinnern. . . 
Mub aber jetzt ein Geschäft in der Stadt be­
sorgen gehen. Auf Wiedersehen, also, Herr 
Hellmuth. Holen Sie mich morgen, um 7'/« 
Uhr in meinem Gasthaus ab. Logire im 
Prinz Karl. Nr. 9, eine Treppe hoch, rechier 
Hand" . . . 

Fadian lieb es sich am andern Morgen 
nicht ausreden, mich zu begleiten, und machte 
ein so trübselig ernstes Gesicht, daß mich or­
dentlich Milteid anwandelte. 

»Ei", sagte ich zu ihm -- „so setz' doch 
keine solche Leichenbittermiene auf. Es ist iin 
Entferntesten kein Grund dazu und Du belei­
digst mich geradezu, wenn Du in einem Zu­
sammentreffen mit einem solchen Gegner Ge­
fahr für mich flehst." 

Herr Bürger erwartete uns und bald be­
fanden wir uns an Ort und Stelle. Wir 
trafen ein Dutzend und mehr Studenten, meist 
Schweizer, und der Herr Senior trat uns 
artig grüßend entgegen. Ich bemerkte aber, daß 
seine Mlsne verlegen war, und errieth bald 
den Grund, denn die angesetzte Zeit war vor« 
über und mein Gegner erschien noch immer 
nicht. Endlich kam ein Student eilends herein 
und flasierte mit dem Senior, welcher einen 

lauten Fluch ausstieß und dann auf mich 
zukam. 

„Mein Herr", sagte er, „ich bedaure tief, 
sagen zu müssen, daß unser Korps einen In, 
famen in seinen Reihen zählte. Ihr Gegner ist 
heute vor Tagesanbruch mit Extrapost in alle 
Weite. Ich will'S nur gerade heraussagen, statt 
Brimborien zu machen.^ 

Der Fabian lachte bei dieser Nachricht so 
zu sagen mit dem ganzen Gesicht. Herr Bürger 
zog seine Handschuhe an und bemerkte: 

„Ta sind wir alfo um eine Stunde zu 
frlih ausgestanden — 's ist kla—ar.* 

Wir wollten gehen, allein der Senior hielt 
uns auf. 

„Einen Augenblick Geduld, meine Herren", 
fagte er. „Sie begreifen, daß diese Geschichte 
für unser ganzes Korps eine höchst fatale sein 
muß, eine garstige Schwulität. Sie konnte 
einen Schein von llnehre auf uns werfen, und 
das soll sie nicht, wenn ich's vert)ind.rn kann. 
Die Forderung rst einmal ergangeli, die Waffen 
sind zur stelle, und wenn Sie nichts dagegen 
haben, mern Herr, so will ich selber vie Ver-
pstichtungen übernehmen, welche der infame . . 
Doch genug, der ehrlose Kerl soll gar nicht 
genannt werden. Ziehen Sie es ader vor, mit 
einem andern meiner hier anwesenden Korps-

brüder loszugehen, so wird sich jeder derfelbell 
ein Vergnügen daraus machen. 

„Mein Herr Senior", entgegnete ich, —-
indem ich ganz Ihre Ansicht von der ^ache 
theile, wird es mir eine wahre Ehre fein, mit 
einem so honorig:» Burschen, wie Sie sind, 
ein paar Gänge zu machen." 

Der Fabian lachte nicht mehr und Herr 
Bürger zog seine Handschuh wieder ans. 

Man verlor weiter keine Worte. Der 
Paukapparat wurde in Ordnung gebracht, das : 
„Aus die Mensurl" ward gesprochen und ,oir 
traten mit unseren Sekundanten an. Ich 
merkte, daß Herr Bürger zu seiner Zeit viel 
mit dabei gewesen sein mußte, denn er denahm 
sich ganz kommentmäßig, mit vollendeter Ret» 
tigkeit sogar. 

„Los l" 
Man hat oft die Bemerkung gemacht und 

kann sie, namentlich aus der studenlischen Men­
sur, die so oft um weniger als nichts beschril­
len wird, wahrscheinlich noch jetzt läßlich 
machen, daß das Zusammenschlagen von kal­
tem Stahl eine gewisse Wlloye.t ln den 
Menschen entziindet. 

(Aortse^ung folgt.) 



Maröurger Rännerge^ailg-Verein! 

Freitag den 7. Februar 1679, Abends 8 Uhr: 

AußrrordrntlichtMrilarvtrlawmllllig. 
150) Die Vereinsleitung. 

Voranztize. 

volossoilw 

tw vilsiu». 

Sonntag den S. Februar 
bei Eröffnung sämmtlichcr ««terln Hille: 

Großes «. 
^ s 1). 

In zwei Säle» «Irvikaekes (^oneeit. 
2 MustkkorpS, Clavier-Concertisten, Gesang. 
E n t r ö e  p k r  P e r s o n  5 0  k r .  —  M a s k e n  4 0  k r .  

Alles Nähere die Anschlagzettel. 
Zu diesem Feste ladet, einen recht gemütl»-

lichen Abend versprechend, hochachtungsvoll ein 
144 f. k8ekaiävf. 

Für M'ine ?. 1. Herren Gäste, 
welche dieser Unterhaltung nicht beizuwohnen 
wünschen, stsht für diesen Abend der Speisesaal 
im 1. Stock zur Verkütiung. 

A n ) r i g t. 
Samstag den 8. Februar 1879 

gemüthllche AöendunteryaNung 
Verbunden mit 

Die Eil ladung macht die ergebenst Gefettigte 
F r i i h V i r t h ,  

153) Gastwirthln zum Bierjakl. 
M». Ferner zeige ich dem ?. I. Publikum 

an. daß AbouueMtllts von jedem Tage zu bil­
ligsten Preisen begonnen werden. AbllkNtMtlltS-
Karten 12 Stitck 2 fl. 40 kr. — Warme Küche 
den ganzen Tag. Hochachtungsvoll Obige. 

Samstag den 8. Februar 1879 
findet im Gajlhause de« Varl IRausHvzrtl» 
in der Magdaleua-Vorstadt, Heu'sches Hau5, ein 

statt. — Anfang 7 Uhr AbendS. 
Um zahlreichen Besuch bittet achtungsvoll 

146) Carl HauSwtrth. 

Unwidcruflich bloS noch bis Montag 
den 10. ist im Gewölbe Burg gasse Nr. 3 das 

Vaoorama «od die Wahrsagrrii» 
zu sehen und zu sprechen. 

Zugleich sprechen wir dem geehrten Pub­
likum für den zahlreichen Besuch, der uns h»er 
zu Theil wurde, unseren D^nk aus. (148 

liß st. BelvhnulZg 

Demjenigen, der mir über meine fünf gestoh­
lenen Wagenräder Auskunft gibt. 
152) Uea»«», 

8taat8 

Merlet-xte GewinnmKung 
der in der Serie gezogenen 

»u» I. AlSr« Ä. chk. 
l kslbvs fünfte! . . il. 3S 
l Visi-tol ^.45 
! Ivkntol «.20 
l I^aniigstvl . . . si. >2 

excl. kleinsten Treffers 
l Kaltio8 ssiinNol . . il. 45 
l Vlortsl jl. 25 
l ZIvkntvl tl. 12 
l ̂ >vsn7igstvl . . .si. 7.S0 

welche unbedingt in dieser Ziehung mit Gesammt-Treffern über 
neun ß^'illionsn Kulösn gezogen werden müssen. — Haupttreffer 
315.000 Kuläsn! 75.000 Lulävn zc. zc. Kviogsno lL39vi' Lsrisn-
l.080, ganze und Fünftel, kauft und verkauft bestens unterzeichnete 
137) F.rma 

Audapest, Waitznergasse 27. 

Gine Realität 
i n  P o b e r s c h ,  s o g e n a n n t e  S  t r a h u n ,  m i t  3 V a  
Joch Grund und einem gemauerten Hause mlt 
2 Zimmern, 1 Küche u. Keller, ist um 2130 fl. 
unter guten Zahlungsbedingniffen zu verkaufen. 

Auch sind rnehrere Joch Aecker im Gan­
zen od.r parzellenweise zu Vcrkaufen. (151 

A n z u f r a g e n  b e i  H e r r n  C a r l  S c h m i d l ,  
Herrengasse in Marburg. 

r»»vIi>llSkr»I»Loil 
täßliotl sriseli, emxüsdlt (7 

NvivlttUKZ^VI, Lvlläitor. 

kilr ilie 

Lvkvai'zv kövkv, frsvks, 
Uo8on unä Kjlvt8 

neueslor t'sHoo un<! preisviiriliA 
l)ei 

49) HerrvvAaZsv. 

als Ke8tos unlt Pi'ol8tzvüi'lllg»tö« 

vis ksKövmAutsI, 

äsr tr. k. pr. . 

von 1. cismgv«' S. 8ökno V 
in ^Visv, L^ollei'^asso 3, D 

I^'efersnien äes Ir. und Ir. Krieesrninlsteriums, Sr. 
Krieß^smarine, vieler ttumsnitstssnstnlten etc. eic. 

8oli«le kirmen »Is Vertrelei' erviiiisedt. 

Z u  v e r k a u f e n :  
ein Pferd und mchrcre Wagen. (143 

Anfrage im Comptoir d. Bl. 

Warnung. 
Es wird ersucht, auf unsere Namen Nie­

manden etwas zu geben oder zu borgen. 
Franz und Marie Windisch. 

149 W i n d .  F e i s t  r i t z .  

Eine Wohnung 
mit 2 Zimmern. Sparherdküche und Holzlaae 
ist taglich zu vergeben. 

Gin Keller ist bis 2. Mai zu vergeben. 
Anzufragen in drr Schwarzgaffe Nr. 46 

i m  1 .  S l o c k  b e i  J o s e f a  S p a l l e k .  ( 1 4 0  

Mbol 

»iiell kür ilie frovivz 
bei 

L o r a  

Vi«» 
Ltsllt, l.ugvvl< lir. ?, 

kvAellsburKeiliot'. 

Eine Wohnung 
mit S Zimmern, Küche, Speis', Keller uiil> 
Holzlage ist sogl.ich zu ver^lbt!! b.i Frau 
Delago. (141 

Gill großer Eiskeller 

ist sogleich zu verpachien bei Jos. »artin. (93 

IZln 
gut nimmhältig, ist wegen Uebersiedlung mn 
35 fl. zu verkaufen. 

Anfrage im Comptoir d. Bl. (7b 
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